
Davon hat keiner was
Beim Gastspiel „Klasse Klasse“ wird gelernt, gemobbt und geliebt

Kempten –Wennalle amBoden
liegen, hat keiner was davon.
Aber wer steigt da überhaupt
in den Ring? Lehrer und Schü-
ler? Das fühlt sich falsch an.
Man schließt sie sofort in

sein Herz: die großen Mas-
kenmit den aufgerissenen Au-
gen. Je nachCharakter blicken
sie ängstlich, frech, naiv. Auf
jeden Fall transportieren die
kleinen Meisterwerke von Mi-
chael Vogel (Familie Flöz) im-
mer eine starke Emotion. Sie
sind das zentrale Element der
Inszenierung „Klasse Klasse“,
die das Theater Strahl in Ko-
operation mit dem Theater
Duisburg produziert hat. Am
Mittwochabend gastierten sie
damit im vollen Stadttheater
in Kempten.
Obwohl das Stück beinah oh-

ne Worte funktioniert, bleibt
es nicht geräuschlos. Denn
Beatboxer Daniel Mandolini
(mit vielen Meistertiteln im
Beatboxen geehrt) unterlegt

beinah jede Bewegung mit
den passenden Tönen – wie
die Putzfrau den Radiosender
sucht, jemand krachend die
Tür zuschlägt oder ein Schü-
ler schmatzend seine Liebste
küsst. Einfach meisterhaft.

Blick ins Klassenzimmer

Das Publikum blickt in das
Klassenzimmer auf der Bühne,
sitzt ander Position, die eigent-
lich der Lehrer inne hat. Damit
kann der Zuschauer erahnen,
welch herausfordernde Aufga-
be es ist, einen „Haufen“ an
starkenCharakteren in Schach
zu halten. Da sind der Macho,
der Streber oder die Klassen-
schönheit. Sie alle treiben
ihre Machtspielchen: Schub-
sen, Klauen, Mobben. Manch-
mal lieben sie sich auch. Und
zumeigenenVorteil halten sie
auchmal zusammen. Theater-
pädagogisch kannmanhier si-

cher vielmit jungenMenschen
ausleuchten und besprechen.

Die Lehrer

Auch die Lehrer kommen
ins Spiel. Sie bevorteilen die
guten Schüler, vernachläs-
sigen die Schwächeren, sie
lassen sich demütigen,werden
gefeuert oder schmeißen selbst
das Handtuch. Schließlich
stehen Schüler und Lehrer
mit Pistolen aufeinander
gerichtet im Ring. Krach,
Bumm und schon brechen al-
le zusammen. Die Botschaft ist

klar: Von Machtspielchen hat
keiner was.
Genau dieses Bild der bei-
den Parteien im Ring sugge-
riert eine Augenhöhe zwi-
schen Lehrern und Schülern,
die so nicht besteht. (Beson-
ders da das Stück vor Kindern
gespielt wird, empfohlen ab
12 Jahren.) Kinder wie diese in
„KlasseKlasse“brauchen jeden-
falls starke Lehrer, an die sie
glauben und nicht Persönlich-
keiten, die ihnen als schwach
vorgeführt werden. Auch
wenn sie es – ganz ohne Fra-
ge – manchmal sind und auch
sein dürfen. stk

KURZ NOTIERT

Linedance mit
Life-Musik
Kempten – Die Wohnzim-
merkonzerte des ikarus.
thingers e.V. gehen in ei-
ne neue Runde und star-
ten am Freitag, 10. Februar,
um 20 Uhr, mit Line Dan-
ce bei Live-Musik von Toni
Kohn und den Greenbeach
Cowboys. Getanzt wird zu
den bekannten Liedern von
Alan Jackson, Johnny Cash,
Mavericks, Brooks & Dunn
und anderen bekannten In-
terpreten. Für alle die Line
Dance noch nicht kennen:
LineDance ist ein choreogra-
phierter Tanz, bei dem ein-
zelne Tänzer in einer oder
mehreren Reihen meistens
zu Countrymusik tanzen.
Das Besondere des LineDan-
ce liegt darin, dass man oh-
ne Partner tanzend nie das
Gefühl hat, allein zu sein.
Hier tanzt jeder für sich
und trotzdem gemeinsam.
Wo: imBürgersaal Thingers,
Schwalbenweg 71. kb

„Heidi“ – Figuren-
theater aus der
Schweiz
Kempten–Der Schweizer Fi-
gurenspieler Sven Mathia-
sen aus Wettingen ist nach
langer Zeitwieder einmal zu
Gast beimTheater Ferdinan-
de. Diesmal mit seiner Pro-
duktion „Heidi“ (frei nach
der Geschichte von Johan-
na Spyri), am Samstag, 11.

Februar, 16 Uhr und Sonn-
tag, 12. Februar, 11 Uhr je-
weils in der Stadtteilbib-
liothek St. Mang Kempten,
Am Rotschlößle 9. Mit ge-
schnitzten Figuren und Ob-
jekten erzählt, spielt und
singt Sven Mathiasen mit
seinem schweizer Akzent
die bekannte Geschichte
von Heidi, dem Alpöhi und
demGeißenpeter – neu. Re-
gie: EvaKaufmann; fürGroß
und Klein ab vier Jahren;
Reservierungen: theater.fer
dinande@web.de; Infos:www.
theater-ferdinande.de und htt
ps://www.mathiasen.ch

kb/Foto: privat

Das Polymnia Salonorchester
spielt Im Bahnhof Oberdorf

Waltenhofen/Oberdorf – Kultur am Gleis bringt am Freitag, 10.
Februar, um 19 Uhr, Im Bahnhof „Das Polymnia Salonorches-
ter“. Damals, als Charleston und Foxtrott die Tanzflächen be-
herrschten, war die Blütezeit der Salonorchester. Erste Anklän-
ge an Swing und Dixieland waren bereits erkennbar, die Men-
schen der 1920er Jahre genossen das Leben und sehnten sich
nach Extravaganz und Lebenslust. Auch heute noch klingen
die Klassiker dieser Zeit in Jedermanns Ohren. „Das Polymnia
Salonorchester“mit seinemVocalistenMichael Hanel entführt
mit „Etikette und Spielwitz“ in die Goldenen Zwanziger und
lässt das Publikum eintauchen in die faszinierende Klangwelt
von TheoMackeben, Peter Kreuder und Friedrich Hollaender.
Einlass ab 18 Uhr, Beginn 19 Uhr. Reservierungen unter veran-
staltungen@ig-oma.de sowie der Tel. 08379/9291071. kb/Foto: privat

Latinoabend mit
Yerba Mate

Musik, Tanz und Kulinarik im Haus International

Kempten – Am Freitag, 10.
Februar, um 20 Uhr, gibt es
im Haus International (Post-
straße 22) wieder einen Lati-
noabend mit Live Musik von
Yerba Mate, Tanz, brasilia-
nischen Cocktails und Spei-
sen aus Südamerika: Julio
(Gesang), Daniel (Guaracha),

Philip (Bajo), Johanna (Gitar-
re), Simon (Percussion), Mar-
len (E-Gitarre), Manuel (Saxo-
phon) und Barbara (Keyboard)
sind Garanten für eine gelun-
gene Tanzveranstaltung. Yer-
ba Mate spielt neben bekann-
ten Latino Songs auch viele
eigene Stücke. kb

Die Geehrten für 15, 25 und 40 Jahre: (v.li.) Daniel Gerlach, Lydia
Simon, Philipp Müller, Tatjana Engl, Christine Seif, Sabine Daiber,
Gitti Stark, Petra Zimmermann, Alexander Reichl und Verena
Hundbiß. Foto: Claus Häberlin

Über 500 Jahre Treue
zur Blasmusik

Zahlreiche Ehrungen beim Musikverein St. Mang

Kempten –Das Neujahrskon-
zert desMusikvereins St.Mang
zu Beginn des Jahres bot einen
stimmungsvollenRahmen,um
treue Musiker zu Ehren.
Insgesamt über 500 Jahre

Treue zur Blasmusik brachten
die Geehrten zusammen. Für
ihre 15-jährige Mitgliedschaft
wurden Tatjana Engl, Verena
Hundbiß und Philipp Müller
geehrt.
Ihr 25-jähriges Jubiläum

durften Lydia Simon, Chris-
tine Seif und Daniel Gerlach
feiern. Bereits seit 40 Jahren
imMusikverein St. Mang sind
Sabine Daiber, Gitti Stark, Pe-

tra Zimmermann und Alexan-
der Reichl. Für seine 50-jähri-
ge Treue zur Blasmusikwurde
Peter Glissmann geehrt.
Besonders freuten sichCenta

Theobald, stellvertretende Prä-
sidentin des Allgäu Schwäbi-
schenMusikbundes (ASM) und
Georg Hartmann (Bezirksdiri-
gent des ASM), die die Ehrun-
gen durchführten, dass sie
sogar drei Musiker für noch
längere Mitgliedschaft ehren
durften: Eine Urkunde sowie
Anstecknadel für 60 Jahre
Treue zur Blasmusik gingen
an Ulrich Kilian, Franz Rietz-
ler und Wolfgang Fiedler. kb
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